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Vorbemerkung
Im folgenden habe iıch nıcht die Absicht, eINE wissenschaftliche der

erschöpfende anı  ung über dıe Geschichte oder dıe Hauptströmungen
ıner Indischen eologie schreiben. Meın Ziel ist bescheidener: ich
möchte ein1ge allgemeine Überlegungen ZUT Geschichte der christlichen
eologıe ın Indien anstellen. Diese Überlegungen sollen wWwas Licht werten
auf dıe Hauptlinien des gegenwärtigen indısch-christlichen Denkens.

Die PTSsLE Stufe
Dıe ersten Anstrengungen, die christliche Botschaft indıschen Formulie-

und mıt der ılfe VO indischen Symbolen vorzutragen, wurden VO  —

den großen Mıssıonaren Ww1eE DE NOBILI und DBESCHI emacht. Seıt ihrer Zeıt
g1bt bıs auf den heutigen Tag in Indien iınen lebendigen aber oft
verborgenen Strom ıner einheimischen eologıe. och bleibt auch
wahr, daß das Bemühen, die indısche christliche Erfahrung auszudrücken und
dıe christliche Botschaft iIm Kontext VO Indien lebendig werden lassen,
weder weıtverbreitet noch beständig SCWCECSCH 1st.

Anders als ı16 Mehrheit der Mıiıssıonare iıhrer Zeıt Männer W1E DE
OBILI und ESCHI 1mM Sanskrit und modernen prachen bewandert. Sıe
kannten das kulturelle, relhg1öse und phiılosophische rbe Indiens sehr g'ut
Auf der Grundlage ihrer christlichen und priesterlichen Ausbildung 1mM
biblischen und theologischen Denken versuchten S1E dieses indische
Terminologie übersetzen und S1C ANLZUDASSCH. DE OBILI schreibt: „Die
zukünftigen katholischen Priester sollen dem indischen Volk das Christentum

iıhrer eıgenen Sprache darstellen un nıcht iınem Kauderwelsch, ın dem
alle relhig1ösen Ausdrücke portuglesisch sınd Sıe ollten einNne guLle theologi-
sche Ausbildung en, aber zugleıc auch Fachleute für die Religion der
Hindus seın, Nte: denen S1E en.  M Dıiese Überzeugung brachte ıhn dazu,
die scholastische an  ung ber die Exı1istenz un die Natur Gottes 1ns
GE ZzZu übersetzen und den hinduistischen Glauben die Seelenwande-
LUNS Aus biblischer und scholastischer Sıcht ZUuU wıderlegen. Beschi benutzte
eEiINE ausgezeichnete Kenntnis der Tamil Literatur dazu, biblische Themen
eın reines, kunstvolles und bilderreiches Tamil übersetzen.

FKiniıge der Miıssıonare waren überzeugt, die Hındus nıcht allein Aaus
gesellschaftlichen Rücksichten Christen wurden. „Fast alle haben eiINE große
Bewunderung für die christliche Religion un 1910808 wenıge verurteilen SIEC. Wır
werden nıcht Cpcnh unserer Religion verachtet, sondern eINzZIg und eın
wegen UNlsCTET gesellschaftlichen Bräuche, die mıt denen des Landes nıcht
übereinstimmen“,? schreibt DE OBILI. Viele Missiıonare verstanden erdings
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nıcht die verschlungene HinduPsychologie und den ungeschriıebenen Kodex
der indıschen Höflichkeit den Fremden gegenüber.

Fuür dıe frühen Mıssıonare Walr 1U indısche christliche eologıe L1UT C111
Teilstück der allgemeinen Missionsmethode und Technik. Ihr Ziel WAar dıe
Bekehrung des Landes Dıe christiche Botschaft ihrer bıblischen und
scholastıschen Form indıscher Terminolo auszudrücken, tellte für viele
Miıssıonare L11UT C111 Form der Apologetik und der Katechese dar bei ihrem
großen Bemühen , dıe Nıcht:Christen für ESUS Christus und SC111C6 Kirche
SCWHMLCH.,

Die zweiılke Stufe
Gegen nde des und während der Ersten aälfte des ahrhunderts

wurden nıcht WENISC gebildete Hindus, Angehörıige der höheren asten
Christen Hınzu kam der Westen angsam dıe religiösen und kulturellen
Reichtümer Indiıens entdecken begann Fimnıge der ausländıschen Mıssıona

gute Indologen Diıie alten Vorurteile, die Inder Heiden ohne
Kultur und dıe Bekehrung Z Christentum zugleic uch dıe
totale Abkehr VO herkömmlichen indischen Leben bedeuten habe,
wurden langsam abgelöst VO vernünftigeren Vorstellungen Während dieser
Periode erkannten 111 einsichtige Christen das ersagen des rTI1CSISCN
iInsatzes se1tens des Christentums Indıen ekenNren S1e begannen, die
erkömmlıichen und allgemeın aANSCHOMMENE: Vorstellungen und Metho
den der Miıssıon ı Zweiftel ziehen.

Christliche Denker WIC HENCHIAH und CHAKKARAI (beide
tisch) und UPADHYAYA (katholisch) besaßen den gewaltigen Vorteıl, sıch
sowohl NCr Herkunft AUS en hinduistischen Kultur auch 1NCI

gründlıchen und persönlichen ennn des Chrıistentums bedienen kön
1ECMN Ihnen halten ferner dıe Erneuerungsbewegungen Hındulismus und
die ıDeralen und demokratischen Ideen des estens Hınzu kam, daß viele
VO: iıhnen C111} S ANZ persönliche ahrung VON EeSsus Christus gehabt
en scheinen. Dıes stellte die Grundlage ihres Lebens und iıhrer Arbeit dar.
Sıe bestehen darauf, Christen ı direkten Kontakt MmMI1tL der Person
Jesu kommen müßten

('HENCHIAH schreibt „Der Konvertit VO heute betrachtet den Hınduıis
IN1US als SC111C utter die ıhn ZU)  —_ Achtung der erte der
ergange: eıt CTZOSCH hat Dıie JIreue Christus bedeutet für ıhn nıcht die
Aufgabe der ehrerbietigen tung gegenüber hinduistischen rbe
Dıese Denker d]  MN der Ansıcht das tilmiısch fotografische Negatıv VO'

Jesus WC) entwickelt wird Entwicklungsbad Hınduismus bıs dahıin
unbekannte Zuge Ortrats erkennen geben wird dieses könnte das
Evangelıum gerade für LNSCIC Zeıt darstellen Dıese Theologen wollten
nıcht eintach westliche chrıstliıche Ideen dıe C111 der andere indısche
Sprache übersetzen. S1e d1IiC sıch tief der Notwendigkeit 1nNnNeTr echten
indıschen christlichen Erfahrung für jede gultıge Form des Theologisierens ı
Indien bewußt. Eıine SaNZC Reihe VO: ihnen maß den ogmen und den
organısıerten Kırchen nıcht viel Bedeutung be1 Aber S1C en großen Wert
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auf die des Geistes Christi Von diesen UÜberzeugungen
versuchten S1C, 17 Aspekte des christlichen auDens mıt VO

hinduıstischen Begriffen verstehen und erläutern
Kinıge dieser Theologen sıch des westlichen Charakters des christlı

hen Denkens und Lebens das damals Indien vorherrschte schmerzhaft
bewußt Mıt grober Gedankenschärtfe un Tapferkeit des CrTrZEAS übten S1IC
Krıtik daran Durch ihren Kontakt MItF den indischen Religionen SCWANNCNH
S1C SCWISSC ursprünglıiche Einsiıchten die christliche Botschaft Ihre Gedan
ken jedoch System rıngen, 1SE 11C tast unlösbare Aufgabe Wıe dıe
apostolischen ater SIC ahnbrecher S1e keine Systematiker
WIC die Scholastiker

Finıge Theologen, WIC ( 'HAKKARAI glaubten Grundlage für alles
Theologisieren die CISCHC chrıstliche Erfahrung und nıcht die Autorıtät der
Kırche Oder der Heılıgen Bücher SC sollte Tatsächlic bestehen alle
indıschen Theologen auf der Erfahrung, el der indıschen Tradıition
„anubhava (Erfahrung) die Grundlage jeder uftorıta darstellt Andere
Denker WIC Bischof ÄPPASAMY betrachten dagegen eologie als
C111 Funktion der Kırche

Denker WIC ‚HENCHIAH, (CHAKKARAI oder UPADHYAYA stellten dıe
Einzıgartigkeit und FEndgültigkeit VO:  > ESUS Christus 1E Zweıiıtel Es ollten
SaNz eindeutig klar SCHL, WIT ußer ESUS Christus nıchts anderes als
verpflichtend ansehen schreibt ('HENCHIAH Unsere Kenntniıs .-Ottes muß

Wennautfbauen auf der Erfahrung und dem Bewußtsein VO ESUS
1NCH (sott zıbt und WCI111 Elemente sıch tragt, dıe nıcht auf ESsuSs
bezogen, sondern unabhängıg VON ıhm bestehen, dann betrachten WIL S1C als
nıcht:-existent”, schreibt CHAKKARAI UPADHYAYA wıederum stellt fest:
Christus 1st der W: Sohn ottes, der LOgOS en Propheten und

Heiligen VOT' und ach SC1HHCTI Menschwerdung und 1St die fleischgeworde
Gerechtigkeit uUrCcC. dessen Gehorsam der Mensch erecht gemacht

wird
Der 2TO. eıl der theologischen Arbeıt cdieser Bahnbrecher konzentrierte

sıch auf das Verstehen und die Deutung des Geheimnisses Jesus Chriıstus S1e
kannten nıcht 11UTN die neutestamentlichen Beschreibungen VO  — Jesus gut
sondern auch dıe Christologien dıie Laufe der ahrhunderte VO: den
Konzilien und Theologen entwickelt worden Dıe me ılsten dieser
Denker betrieben ihre eologie Rahmen der tradıitionellen Lehre Wenn
S1IC iıhrer eologie CISCNE Gedanken un: Nuancen MmMui1t hinduistischen
Begriffen WIC AUatLara mulahurusa Aadı DUTUSA NAaTd Harıi und ıchen Aus

drückten, geschah dies nıcht leichtfertig, sondern sehr überlegt S1e wußten
sehr g‘l.lt das christliche Verstäindnıis der Inkarnatıon sıch sehr VO

hinduistischen Begriff des avalara unterscheidet Dıes 1SL auch der Grund
dafür, ÄAPPASAMY schreibt Wır lauben, ESUS der Avatära Walr
(Gott hat 11UT einmal als Mensch auf dieser Welt gelebt und das War ESUS
och UPADHYAYA WAdl nıcht bereit die Inkarnatıiıon den Begriffen des
AUAaALATAa verstehen Für iıhn bedeutet Inkarnation das Absolute wirklich
Mensch wird Dıes SC1I L1U:  — eiınmal ın Jesus Christus geschehen
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UPADHYAYA benutzte advaltısche Einsichten der Upanishaden und VO:
SANKARA, christlichen Glauben auszudrücken. In SCHHCII) Denken
findet dıie advaıtısche Vorstellung VO Brahman als salt Cıt un ananda ihre
ollendung der TImi1ta: In SC1IHNECIN Denken und SC1HICT Sprac erınnert

PADHYAYA das Denken und die Terminologie VO  — SEN
UPADHYAYA beschreibt ESUS Christus als das Bild (Gottes (Brahman 11C

Hymne Christus, den Gottmenschen un Logos In ıhm wohnen sowohl
das W Wort Ottes ZOoS bzw Cit) als uch die Fülle der Gottheit In
ESUS Chrıstus erscheint uns das „unendliche Seiende“ (nirguna, als
persönlıches und erkennbares Wesen (saguna) APPASAMY dagegen findet
die Advaita VO': SANKARA für den Ausdruck der christlichen Botschaft nıcht
hilfreich ETr et Licht und Wärme dem theistischen un personalisti-
schen System des Bhaktıi VO RAMANUJA Nach ıhm TUC: das Johannesevan
gellum die christliche Wirklic  eıt 1NCT Weıse Aaus dıe besten Z  —-
Tradıition und Mentalıtät Indiens paßt Fur stellt das Chrıistentum wirklich
die bhaktı par excellence dar APPASAMY übernımmt VO:

RAMAÄNUJA dessen Vorstellung der Körper Seele Beziehung un:! die Idee,
die Seelen und die Welt den eıb des Absoluten darstellen Er benutzt diese
Vorstellung dann, die göttlich menschliche Einheit EeSsuSs Christus, als
uch die Wirklichkeit der Kıirche als des Leibes Chrısti darzustellen

('HENCHIAH wıederum 1SE der Ansıcht daß die Vorstellungen VONN
UROBINDO über die Evolution für C111 theologischen Anstrengungen eher
geeugnet Die Geschichtlichkeit Jesu wiıird 11C LEUC Bedeutung er
ten (Gott übersetzte die Idee 11165 Menschen A Tatsache der
Geschichte und propuerte ıhn die Arena des Lebens Die Inspiıration
diesem Satz ezog Aaus AÄUROBINDOS Vısıon des UÜbermenschen Dıie
Wirklichkeit Christı stellt die Geburt CUu! Schöpfungsordnung dar
In ESsSuS E:  gt der Schöpfung Schritt 1Nau Eesus 1SE der Anfang

918 Art VO Söhnen Gottes “10

Die indısch christliche Ashram Bewegung, die SEI1IL dem Anfang dieses
ahrhunderts g1bt stellt C111} bedeutende Quelle NC ndisch christlichen
eologıie dar UPADHYAYA Taumte VOI)l dem Tag, dem indısche
Missionsorden den heiligen Glauben der Sprache der Vedänta verkündıgen
würden In der Vergangenheıit en sowohl Protestanten als auch Katholi
ken Ashrams einzurichten versucht Was die Katholiken ange. sınd die
me 1ılsten Versuche, NC Ashram errichten, VO ausländischen Mıssıona
IC}  - AauUSSCHANSCIL Zwel Priester €1| schon verstorben ILUSSCI) hıer
erwähnt werden dıe viel für das Wachsen 1ınNer indischen eologie
beigetragen en DiıLie Patres MONCHANIN und SAUX (
faszıniert VO': den advaıtıschen Strömungen hinduistischen Denken und
Leben Beide hatten C111 efe Irmiutäts eologıe Sehr bedeutsam Walr
S1C die christlichen und die hinduistischen Wiırklichkeiten sıch ıhren Herzen
begegnen heßen der o des erzens W1C dies SAUX
ausdrückte Aus diesem 1a10g entstanden ihre Theologien Dıe
christlichen Ashrams heute versuchen diese Tradıition eschaulichen Lebens
und theologischer Arbeıt WCI[CI‘ZU[I'&gCI]

209



Viele christliche Denker versuchten, die verschıiedenen chulen des ean
1SMUS benutzen, dıe verschıedenen Aspekte der christlichen Botschaft

verstehen und auszudrücken. Warum sollte 1114  — nıcht anstelle VO!  - PLATO
Ooder RISTOTELES SANKARA oder RAMANUJA benutzen, chrıistliches Gedan
kengut umzusetzen? Wie ÄUGUSTINUS und HOMAS den Neo-Platonismus und
Arıstotelismus „getauft” hatten, sollte doch möglıch se1n, auch dıe Vedänta-
Schule taufen. Adaptation oder Indigenisierung stellten das Ziel vieler
christlicher Bemühungen dar. UPADHYAYA drückte das einmal| dus

„Indisches Gedankengut kann SCHNAUSO hilfreich für das Christentum sSE1nN W1E
das griechische Gedankengut für Europa SCWESCH ıst Dıe Wahrheiten der
Hindu Philosophen mMuUussen getauft un als Sprungbrett für den katholischen
Glauben benutzt werden. So schnell WIE möglıch sollte das europäische
Gewand der katholischen Religion abgelegt werden. Sıe sollte das induklei
egen, S1C für das indische Volk annehmbar machen würde.“!!

Dıese christlichen Denker betrieben ihre eologie ıner Zeıt, der der
Kolonialismus als selbstverständlich angesehen wurde. Der „Christliche
Westen“ hatte siıch dıe Welt unterworten. Vıele davon überzeugt,

L1IUTL noch EINE rage VOIl wenıgen ahren ware, bıs der Orıent und seine
Religionen sich dem Westen unterworten en würde. Noch 1969 schrieb

Boyvp: „In diesem Prozeß muß der relig1öse Hınduismus sterben,
und seine tiefsten Einsichten mMussen aufgenommen werden und ihre Erfü
lung, ihre wahre und VOo. Bedeutung ın Christus finden.

Viele indische christliche Denker dieser Periode suchten iıhre indısche und
christliche Identität der Ausemandersetzung mıt ihren nıchtchristlichen
Brüdern und Schwestern. Sozio-kulturell wollten S1E Inder, Ja Oaı Hıindus
sem. Was den Glauben angıng, wollten S1Ce Christen SC1N. 1€s 1st dıie
Bedeutung der Unterscheidung, die PADHYAYA zwıschen den beiden
hinduistischen Begriffen VO: Samaj dharma und sadhana dharma macht. nter
Samä] dharma versteht die soziıo0-kulturelle Lebensform. Sadhana arma
dagegen stellt den relig1ıösen Kern Ooder dıe relıg1öse Wiırklichkeit dar. 1€6€Ss
erklärt UPADHYAYA auf folgende Weıse: „Durch Geburt sınd WIT Hındus und
WIT werden biıs unseremM Tod Hindus bleiben Aber als Ua (Wiedergebo-rene) aft unserer sakramentalen Geburt sSınd WIT katholisch, sınd WIT
Glieder iıner unzerstörbaren Gemeinschaft, die alle Zeitalter un Regionenumtaßt. Unser Denken und NSCIE Gedanken sınd mıt C  TUC hindu
istisch. Wır sınd eher spekulativ als praktisch, WITr en E1INE Vorliebe für dıe
Synthese und nıcht für die Analyse, WITr sınd eher beschaulich als aktiv. Für
uns 1st außerordentlich schwierig, WI1IE die Griechen ım Altertum oder dıie
Scholastiker des Mittelalters denken lernen.“ Natürlich haben S1C die
miıssiıonarısche und kerygmatische Seite der eologie nıcht vollständig
vernachlässıgt. Aber die tieferen Wurzeln ihrer eologie finden sıch ihrer
verzweiıtelten Suche nach eıgener Identität ıner nıchtchristlichen Welt.

Stellt die Voraussetzungen des Christlichen Gedankengebäudes und
die Bedingungen ihrer Zeıt Rechnung, dann wiıird verständlich, daß dıe
indischen Theologien alle eINE Form der „Erfüllungstheologie“ darstellten.

MNU: das Christentum die „Krone des Hinduismus“ werde, oder
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ob INa Christus darstellte als die un das Ziel jeglichen relig1ösen oder
menschlichen Strebens, diese Denker betrieben ihre eologıe alle erhalb
der TENzZEN der christlichen Tradition Es 1SE wohl richtig, CUNSC WECINSEC
protestantische Laientheologen dıe Bedeutung der Dogmen und den Wert
der orgaxn51erten Kirche SC| rage stellten Aber iıhre Memungen
wurden VO: der Mehrheit nıcht eteilt

Beeinflußt durch BARTH und KRAEMER stellten sechr viele Kırchenmän
11CT protestantischen Kreisen die Möglichkeit 1nNeTr echten Beziehung
zwıschen der christlichen Botschaft und den niıchtchristlichen Religionen
rage In der katholischen Kırche unterdrückten die Autorıtäten die ECMU
ungen 11165 UPADHYAYA DIie übliche Anschuldigung C11]!| indisch
christliche eologie WAar und 1St S1IC synkretistisch SC1 Mıt der Hıiılfe
dieses Gespenstes des Synkretismus wurden sechr viele Versuche, C111 indisch
christliıche eologie chaften der Vergangenheit

Die gegenwartıge Stufe
eute hat siıch dıe indische theologische Szene sehr gewandelt:

Der politische Kolonialısmus geNO! der Hıstorıie Andererseits g1bt
noch wirtschaftliıchen und kulturellen Kolonialismus als beherrschende

Macht ı der Welt
Dıiıe indischen Religionen wurden kein Opfer des Ansturms VO  — Chriı

tentum und den säkularısıerenden Ideologıen des estens Im egentel
die traditionellen Religionen sınd abel, C111 enalıssance erleben S1e
dehnen sıch mıiıt FElan ach dem Westen A4u5. Aus den „nachchristlichen
Ländern des estens stromen Tausende ıJUNSCI Menschen nach dem Osten,

Erleuchtung und Frieden finden.
Dıe indıschen Christen sind sich heute CW) WIC das Chrıistentum sıch

Westen, den beiden Amerikas und Osten ausgebreitet hat.
Vergleichende Studien über dıie Art und Weıse, WIC sich der udchismus und
das Christentum verbreiteten werden VO: vielen Gelehrten heute erstellt
Indische chrısuıche Denker IL1USSCI) CHUSC Posıtiıonen und Ideen die
allgemein e  en 1IC}  ( überdenken Die ennn VO' der Geschichte
iıhren Horızont ugleic LILUSSECIH S1C viele Fragen tellen Hıinblick auf
Denkweisen „Weltanschauungen „ethniısche und „kulturelle kıgenarten

VO' Völkern
In West und Ost stellen christliche Denker sehr grundlegende Fragen

hinsichtlich der Lehren und Praktiken ler Religionen
Christliche Theologen Indien sınd sıch heute eCW S1C sıch

WCI1 grundlegenden Problemen gegenübersehen iınmal dem Problem der
Armut der Unterdrückung, der Ungerechtigkeit und der weltweiten Ausbeu
tung der Armen un ZWI dem rehg1ösen Pluralismus des Landes: In der
ergangenheit wurden diese Probleme nıcht wissenschaftlich ehandelt bzw
C111 Auseinandersetzung amıt vermieden.

In iıhren Zıielvorstellungen und Methoden versaumten die christlichen
Theologen, sıch wirklıiıch mMı den indischen Realitäten auseinanderzusetzen.
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Was 1SL die Bedeutung der missıonarıschen Dımension der christlichen
Botschaftt und der Kırche? Liegt diıe VOITTAaNSISC Aufgabe der Kırche Indien
darın, mehr und mehr eute ekehren un damiıt dıe institutionelle Kırche
einzupflanzen oder vielmehr darın, Zeuge VO: Oottes Liebe und Gnade
Dıenst 1NeTr geteilten Welt se1n”?

Kann C111 eologıe losgelöst VOIN Erfahrung geben? Diıe Versuche,
biblische Oder systematische westlich christliche Gedanken indische Begrif
fe übersetzen, en WCIMS Frucht getragen Das Gleiche gilt für die
Bemühungen, 111C indische Scholastıik mMuiıtL Hiılte VO:  — SANKARA, RAMAÄANUJA und
MADHVA schaffen, die ebentalls nıcht die erwarteten Erfolge brachten. Dıe
Suche, den „unbekannten Christus des Hinduismus“ der den „anerkannten
Christus der enalıssance des Hinduismus“ en die Bemühung ESUS
Christus MmMiıt der Hiıltfe der Idee des Avatara verdeutlichen oder auch die
Versuche, den Begriffen des Sal Cl und ananda dıe Antıtypen der
Heıuligsten Dreifaltigkeit entdecken blieben ebentalls LO innerchristliche
Ubungen. nnerhalb des Hınduismius en S1C jedenfalls och kein pOSIEIVCS
cho ausgelöst. Christliche Denker sind heute davon überzeugt, daß CM
indısche eologie ohne indisch:christliche Erfahrung nıcht denkbar ISL. Im
Leben des Theologen, sowohl Praxıs als auch ı Denken,
muß sıch dıe christliche iırklichkeit MmMIiıtL den relig1ösen und WE  en
Wirklichkeiten Indiens treiten Nur A4us dieser bevorzugten und VEICHMNSCH
den Erfahrung CM wirklıch indısche eologie eboren werden

Indische Theologen Ssınd sıch des iMNeEeTEN Zusammenhang zwıischen
Gedanken und Sprache sehr bewußt ateın 1SE schon lange kein Medium für
den Unterricht mehr. nglisc bleibt aber LE och die „Sprache des
Seminars“. Viele Studenten, aber auch em1ge Protfessoren, sınd dieser Sprache
ber nıcht wirklich mächtig. Schöpferisch 1Ner fremden Sprache
denken und schreıiben, 1Sst C111 Gabe, die L11UX WECNISC eN. Vıele sSınd fest
der Ansıcht, C1]'| wirklich indische eologie 11U:  e Umifeld der CISCTLICN
Sprache geboren werden kann, INa nglisc auch noch sehr
kommunikativen und internationalen Wert en Darın 1eg auch der
Grund, WaTrum Gruppen VO: Ordensleuten sıch entschlossen aben,
indische Sprachen als Unterrichtssprache ihren Ausbildungshäusern
benutzen

Indische Theologen stellen heute aber C111 CUHUETE tiefgreifende rage:
Was 1SLE eigcndiqh Theologie? Bıs VOT kurzem verstand sıch eologie als
christlicher Glaube, der sıch verstehen suchte ı Kontext der Kırche und
der Welt. Aber umtaßt eologie nıcht mehr? Ist S1IC nıcht der Begegnungs-
platz des „LOgos Gottes”“ die Menschen und der „Logo1 der Menschen über
und Gott auf der Ebene des Lebens, der Intelligenz un! der Ausdrucksfä:
higkeıt? Beschränkt sıch das Wort Gottes dıe Menschen autf die Jüdisch-
christliche Offenbarung? Gibt überhaupt C111 Möglıchkeıit, indische heo
logie ohne diesen umfassenderen Begriff der eologie verstehen? Müssen
WIT die Selbstoffenbarung und Selbstmitteillung ottes, dıe sıch indischen
Kontext findet nıcht sehr ernNnstk nehmen und S1IC wirksam werden lassen
der Schaffung ıneTrT indıschen Theologie? Anders gESAaRT, die Locı
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indıschen eologıe sınd nıcht aHein die christlichen Offenbarungsschriften
und dıe christliıche Tradıition, sondern auch die Heiligen ‘Schriften, Tradıtio-
NC  . und weltlichen Gegebenheiten Indiens und der Welt. Unbestritten bleıibt,

der Gott,; den der Christ ı ESUS Christus sıcht un! erfährt, der der
Gemeinschaft der Gläubigen ebt un handelt das richtungweisende Licht
und die uelle der nspıratıon für jede christliche eologie 1ST

Es bleibt auch wahr dıe evangelisıerende und miıssionarısche
Diımension der christlichen Botschaft wirksam SC muß Aber WIL IN1NUSSCHI) dıe
Sendung der Chrısten Kontext echten interrelig1ösen Dialogs und
des Verlangens der Menschen C111 menschlichere und gerechtere Gesell
schaft errichten verstehen Der 1a10g 1SL wirklich 111C Lebenshaltung und
C111 Methode, eologie treiben, eworden In 1CI bestimmten Weılse
kann S  9 der 1a10g kein Ziel hat Er 1SEt die Liebe,
Selbstzweck Wır können vielleicht Wahrheıit die Einheit der
Menschen und die Liebe Gott nıcht ber das Wachstum der CISCHCN
Gemeinschaft das Ziel des Dıalogs darstellen Um dieses Ziel erreichen
LLLIUSSCI) WI1I Zeugnı1s ablegen für Gott dem WIT Jesus Christus begegnet
sind Zur gleichen Zeıt sınd WIT ften fr dıe a  g der anderen SO stellt
sıch der og dar als Prozeß des gegensemgen Gebens und Empfangens
durch den WIT wirklich Person werden und PC  E Gemeinschaft
finden.

11 Dıe chrıstliıche ehauptung, die cNrıstliıche Botschaft C111 Heraus-
forderung und Zeichen des Widerspruchs un! Gerichts über die
nichtchristlichen Religionen SC1 klingt heute SCHAUSOWCNIS überzeugend WIC

die Aussage, dıe nıchtchristlichen Religionen das Christentum hinein
sterben und auferstehen sollen Im Herzen CC jeden Religion findet siıch
das Zeichen des Kreuzes Diıie Art und Weıse, WIC diese Wirklichkeit US$!
TUC und verstanden wird, hängt VO:  — der Weltanschauung ab, der die
Religion entstanden ı1SE und ebt. Ist nıcht jede Religion C111 Herausforderung

andere Religionen, siıch selbst prüfen, sıch selbst besser verstehen
und sıch mehr öffnen? Worin hiegt eigentlic der Kontext oder der „SItZ 1
Leben dem die cologen das Christentum als die Krıse der Religionen
darstellen: Hiıerbei handelt ıch sehr radıkale Fagen DIie Theologen
VO:  — heute dürten S1C jedoch nıcht 1  11

Jede Religion 1St System der eu!  o und Bedeutung innerhal
1Nner bestimmten Weltsicht Es 1St wirklich fast unmöglich die Grundlehren

Religion er ihrer spezifischen Weltsicht T1C. verstehen
Das Problem, das sıch hıer steHt ISL, ob verschiedene Weltanschauungen sıch
gegENSEILNS CYBANZEN können oder widersprüchlich SC IMNUSSECH en siıch
nıcht gegenwarlıg unter dem FEinfl vieler verschıedener Kräfte N1ECUEC

Weltanschauungen? Alle Religionen verändern sıch ständig, werden tfür
Menschen iıhren konkreten Bezügen sinnvoll ES 1ISE ebenfalls wahr,
Menschen sıch gemäß den grundlegenden Einsichten ihrer Religionen
deln INUSSCHI Die eologie muß diesen doppelten Prozeß Auge ehNnalten,
WC) S1C ihre Aufgabe sınnn voll erfüllen will
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Probiemfelder
Die Probleme, iınsıchten und Methodologien ringen CHMUSC wichti]

SC Problemtelder den ordergrund
Welcher Platz kommt den nichtchristlichen Heılıgen Schriften ezug

auf die christlichen Offenbarungsschriften zur In welcher Beziehung stehen
S1C ZU) gesamten Geheimnis Gottes” Dıeses Problem auch WIC wichtig

ISL, die verschiedenen Bedeutungen von Geschichte und VO!  —$ der Beziehung
zwıschen OS und Geschichte verstehen Ist die Geschichte des
Hiınduismus und Budchismus NC „heilige Geschichte? In diesem
Zusammenhang möchte ıch auf den umfangreichen Band ber die nıcht:
christlichen Heilıgen chrılten .9 der VO National Centre
Bangalbre herausgebracht wurde.  14

Dieses Problem steht ı 1NnNem HSC Zusammenhang MmMi1L dem roblem
der Beziehung des Christentums den nıchtchristlichen Religionen. ber
diese‘Frage 1sSt viel geschrieben worden.

Das zentrale Problem, das die indischen christlichen Denker umtreıbt 1St
die und dıe Bedeutung Jesu Christı Dıe Schwıierigkeıit dieser Fragestel
lung ILLAS daran ersehen, kürzlich Semmar über die Bedeutung
und die olle VO:  - ESuUS Christus für Asıen nıcht NC

akzeptierten Erklärung en konnte. 15 Man konnte sıch L11UT darauf CHMSCHL,
e1ıtere Untersuchungen und Qberlegungen notwendig Vielleicht

liegt darın Hınweils auf die Anderung, die sıch Denken
indischer christlicher Denker abspielt

Bıs VOT Sar nıcht anger Zeıt SINSCH die me 1ılsten indıschen chrıistlichen
Theologen diese Probleme aAaus dem Blickwinkel der Prinzıpien VO „Verspre-chen — Erfüllung“ „unvollständig — vollständig“ „unthematisch — thematısch“

Das Christentum, die christlichen Offenbarungsschriften und VOT allem
Jesus Christus verhielten sıch anderen Religionen und anderen Retter
Gestalten WIC das Vollkommene ZU Unvollkommenen, WIC Erfüllung ZUX

Vorbereitung Jesus Christus SC1 der ANONYMMEC oder der unbekannte Heiland
der en nıchtchristlichen Religionen wirksam SC1 Er eın SC1 der
endgültige Befreier der Hindus und ler anderen AusSs iıhren Entiremdun
SCH

Viele indische christliche Denker sınd heute mıiıt diesen Lösungen nıcht
einverstanden S1e haben das efü alle Erfüllungstheologie,
Theologıen über den aNONYyMECN Christus oder Christen) über inen unbe
kannten Christus EeiIC PTIOT1 und bstrakt sınd un! keine Beziehung den
wirklichen Gegebenheiten oder Verhältnissen en Dıi1e Mentalıtät der
FEFroberung und Olomnalen Unterwerfung und nıcht der Geilst des Dıialogs
stellen die Wurzeln CT gearteten eologie dar Eıne eologie, die die
Aussagen des Glaubens und die Geschichte der Nıchtchristen nıcht TNSL
mm und VO)  ; den ungerechten Verhältnissen, ı denen die Mehrheit der
Menschen ebDen, absıeht, kann nıcht wahr SC11I1.

Hıer J1eg! der Grund WäaTluUum Indien sıch die eologie VO:  - der
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Erfüllungstheorie entternt und sıch hinbewegt auf C121} Theorıie der
t1gen Ergänzung der Religionen, der heiligen qChriften USW

Das Wort „gegeENsSEILSE Ergänzung mag manche Christen beunruhigen Es
könnte C1iNnerTr Wiederbelebung des Geilistes des Synkretismus kommen,

bekämpfen ESs 1St daher angebracht festzustellen, C111 eologie
der gEe CIISCIUgCII Ergänzung nıcht gleichzusetzen 1SE mMi1tL philosophischem
oder eologischem Relatıyismus Sıe stellt sıch entschieden die
NC  S hinduistische Tendenz, alle Unterschiede oder spezifischen Elemente der
verschiedenen Religionen einzuebnen Sı1e hat nıcht dıe Absıcht C121 1Vver
sale Religion 4A4 U den verschiedenen Religionen machen Sıe behauptet
uch ıcht alle Religionen asselbe Sıe versucht gleichzeitig
Verabsolutierungen, negatwe Verurteilungen und künstliche Darlegungen
vermeıiden Jede Erfüllungstheologie oder eologıe des ANONYINCH Christen
[UMmM:!  7,} enthält Element der Ungerechtigkeit und Gleichgültigkeit und 11165
tehlenden Verstehens der Glaubensüberzeugungen anderer S1e manıtestiert
das Verlangen, andere eherrschen und vereinnahmen, zumıindest
erwecken S1IC diesen Anschein Wiırkliche Gerechtigkeıit, Respekt Liebe und
die geheimnisvolle und paradoxe Art VO! Gottes Wirken der Geschichte
ZWINSCH UuI1ls, zwıschen der yla und Charybdıs VO!  - Relativismus und
Absolutismus hinzusteuern DıLe tiefsten Erfahrungen der Menschheit WEeIsen
auf diesen Weg Weder Relativismus och Absolutismus können C111
echte Grundlage für 1a10g und Wachstum und gegENSsSEILSEN Austausch
abgeben Dıe volle Bedeutung und diıe Implikationen dieser Theorie können
natürlich L11UTX dann verstanden werden WE dıe verschiedenen Aspekte der
christlichen Botschaft bedacht und Aus dem Blickwinkel der gegensemgen
Ergänzung ausgedrückt werden 1€eSs soll anderen Untersuchungen gesche
hen Hıer möchte ich 1U  — die Linı:en andeuten, auf denen siıch C111} zukünftige
indische eologie bewegen wird Dıie Begegnung mM1 Gott Eesus Christus
wird gewiıß hır Christen zentral bleiben.

Nach cdiesen Gedankengängen ra.ngt siıch natürlich dıe rage ach
„Mıssıon“ und „Evangelisierung“ auf. Das Problem, das sıch 1er mMıiıt
verstärkter Dringlichkeit stellt 1SE folgendes Ist Gottes Plan, die gesamte
Menschheit ZU Christentum bekehren? die christliche Botschaft C111
miıssıonarısche Dımension sıch tragt wird VOIN nıemandem bezweitelt.
ber W daAsSs bedeutet dıies der Dıialog-Sıtuation der gegenwartıgen Welt? Nur
Gott un &  tt allein reitet ber hat keine Wege, Menschen un
Natıonen ı Übereinstimmung m1t ihren ı Haltungen un:! gen
retten” Liegt nıcht ı dem miıssıonarıschen Bemühen der Christen Weg
11CT gE ensemgen Bereicherung un gegENSECILSEM Wachstum?

Be1l den indischen Theologen der Frühperiode finden WIL tatsächlich
© teilnahme den po  C  en Problemen des Landes Es gab
wohl CHMUSC WCINSC christliche Denker, dıe stark der Unabhängigkeitsbe-
WCBUNS beteiuigt Aber fast keiner versuchte, die natiıonale Bewegung
theologisch durchdenken Dıe Armut und die Unterentwicklung stellten
für S1C keinen OCUS eologicus dar Die me1ılısten trüheren Theologen
befaßten sıch iINnteNS1IV mMıiıt den relig1ösen Gegebenheiten des Landes uch
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dıe indısche christliche Ashram Bewegung suchte iıhre urzeln der indı
schen Tradıition der SaNTLYASd Mıt dem nde des Zweıten Weltkriegs und dem
mmngen der Unabhängigkeit gab 1NCM großen ande indıschen
christlichen Denken Eiıner der Vorkämpfter indısches christliche Denken mıiıt
den harten Realitäten des Landes Kontakt rıngen W dlr DEVANAN

Er schrieb damals „Fine der urgaben des christlichen FEvangelisten
Indien 1SE den Hindus der Stadt und auf dem Land helten auf allen
Ebenen der Kultur das Wesen dessen W dsS Religion nenntL 11CUu
bestimmen Der Kampf die Kräfte des Säkularısmus un der Religions
losıgkeit 1SE L11UT ekundär “16 Er egte großes Gewicht auf Gott als Person (JÖFft
1SE C5, der den Menschen ESuS Christus i8%  wr schafft Dıiese VO' Gott
ewollte LICUC Schöpfung betrifft nıcht 11UTT dıe Individuen, sondern uch die
Gesellschaft 1)as wirkliche Problem hinduistischen Indien l€gt darın,
inNne Synthese zwıschen der tradıtionellen Weltsicht und dem gegenNnWwartıgen
Säkularısmus finden Nachden  che Hinduführer kämpfen MIıtL diesem
oblem, und die guLe Botschaft VO:  — (sott der ESUS Christus Mensch
geworden 1SE muß diesen Zusammenhang gestellt werden Dıe säkularen
Ideologien heutigen Indien sprechen der menschlichen Person Wert und
Würde Z SIC sehen ihre Bedeutung ı '11CI umtassenden Anstrengung, C111

gerechte menschliche Gesellschaft verwirklichen. Dıes es gibt dıe
gegenwäartıge Bewegung Weltleben TNSL nehmen. “ ] 7 HOMAS
entwickelt diıesen Zug indısch christlichen Denken we1ılter Auch möchte

1NeM SCIMNCIMSAME: nduistisch:chrıistlichen Kampf für echte Menschlich
keit und CM SCHHCHISAINLC Kultur Er kann mMi1t den indısch
christlichen Spekulationen über Brahman, Maya USW. anfangen. Um dıe volle
Menschlichkeit erreichen, Ottes Plan mıiıt der Welt verwirklıichen,
INUSSCI) WIT den Weg der Aktıon einschlagen DIie Befreiungstheologie hat
ebenfalls die Gestade Indıens erreicht Die Befreiungstheologie, WIC S1C
Südamerika und Europa entwickelt wurde, versagt der fehlenden Kritik
der eurozentrischen ung VO!] Marx CNIN und anderen Einıge dieser
Denker sehen der Kultur und den Religionen Asıens Hindernisse für die
Befreiung. Viele indische Christen sınd aber der UÜberzeugung, dıe
Befreiungstheologie solange Indien keine Wurzeln schlagen kann, als
keine Erneuerung un:| Neubewertung der versteckten befreienden erte der
indischen Religionen und Kultur g,ıbt FEiıne der Aufgaben des Christentums ı
Indien hegt darın, solche Elemente den nıchtchristlichen Religionen
entdecken und aktıvieren

Inkulturation wird heute gemein als ] theologische Aufgabe
Indien angesehen Es galt aber bei der Inkulturation verschiıedene Ebenen
unterscheiden Vıele christliche Denker sehen nıcht die Kırchen durch
aus „inkulturiert sınd SOWEIL die verwestlichte höhere Mittelklasse betrifft
DiIie Inkulturation der Kırche auf den Gebieten der Denkformen, der Lebens
stile und VOI allem der Teiln. der Kirche den dynamischen Bewegun
SCn der nıchtchristlichen Armen 1SLE dagegen och LINMMELTr Fernziel

Auf dem Gebiet der indischen rgıe 1SEt der Vergangenheit viel
Arbeit geleistet worden Finıge Formen der Feıer der christliichen Geheimnis
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auf indische Art und Weılse sind entwickelt worden uch WE CHMNSC
dieser Formen 1I1C) Einheit VEIITI1SSCI lassen, weiıl noch keinen indısch
christlichen Lebensstil g1bt sind die Ergebnisse doch ındrucksv. Viele
Bischöfe und Chriısten zelg€n jedoch WCN1S Anerkennung für diese Leıstun
SCH Rom hat sich eINgESC  tet un den öffentlichen CDTAaUC. der indıschen
eucharıstischen Hochgebete Es schon, die ndısch
christlichen Liıturgien 1NeMm großen eıl die olitischen Gegebenheı
ten des Landes außer acht en Sıe ZCIg[CII viel viel Interesse für dıe
Rıtuale der indischen Religionen

DiIie indısche christliche eologie VOIN heute 1St nıcht änger L11UTL: indische
Apologetik oder Katechese, och stellt S1IC L1UT C111 Suche nach christlicher
Identität dar S1E hat sıch weıter entwickelt S1e etaßt sıch mıiıt der Schaffung
1NECeT Neuen Welt oder besser dem Reich Ottes Dieses Reich Gottes soll
ZESC  en werden durch lalog, Zusammenarbeit und Zusammenleben mMıiıt
Menschen anderen Glaubens oder keines aubens Das Getfühl tür Gerech:-
tigkeit, Liebe und gegegse  € ctung bewahren davor, C1MN)| ung
des Eroberns oder Überlegenheitsgefühl entwickeln.

Dıe indıiısche christliche eologie 1St nıcht 1U  _ lediglich provinzlalısti
sches Denken S1e sollte langsam VO:  - der unıversalen Kirche und der Welt
ANSCHOMIM! werden ESs lassen sıch den Werken der gegenwartıgen
indıschen Theologen viele Einsichten finden DiIie indischen Chrısten können
verstanden werden als Begegnungsort VO:  — Ost und West VO: Christentum
un nichtchristlichen Religionen, VO heutiger technologischer Zivilısation
und traditionellem thos. Dıe indıschen Chrısten haben ungeahnte Möglıch-
keiten ı sıch, die noch angs nıcht angezapft wurden.

Dıe vorhandene Schwäche der indischen eologie liegt darın, der
Entwicklungsprozeß 1N1165S echten indıschen christlichen Lebens, die Synthese
zwıschen erusalem und Benares, siıch der indischen Kırche noch nıcht
haben entwickeln dürfen Aus den Bemühungen Gleichheit und erechtig
keit Nnner. der indıschen Gesellschaft erlangen sollte 1116 CIMEINSAMEC
Zusammenarbeit ler Religionen erwachsen Tatsächlich scheint jede eli
S1071 für sıch selbst en un arbeiten Das Christentum sollte die
Führung ergreifen, Menschen verschıedenen aubens zusammenzubrin
SCH, das Reich erreichen, das das Ziel aller Menschen 1SE

Weıter wollen WIL darauf hinweisen die indısche eologie nıcht
versucht hat die verschiedenen Seıiten der indısch christlichen Erfahrung
systematisch entwickeln Wıe wiırd Gott dem spezifisch iındısch
christlichen Kontext rtahren? Wıe 1St dıe Beziehung zwıschen Gott Mensch
und Welt? Was 1ST der Mensch W as die Gesellschaft? Wıe wird Jesus erfahren

dem spezifischen relig1ıösen und gesellschaftlichen Kontext VO': Indien?
Wıe sollen WIT die Kırche verstehen? Auf diesen und anderen Feldern eisten
die indischen Theologen L11UT Flickwerk Um wirklich e eologie
aben, ILLUSSCI) dıe verschiedenen Aspekte der indisch christlichen ahrung
aus 1IC zentralen Einsiıcht edacht werden Was heute herumliegt,
muß zusaxnmengebracht werden Zu dieser gigantischen Aufgabe sınd die
indischen Theologen gerufen
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Um C' indısch chrıst” eologie en 1SE nıcht ausreichend
davon sprechen, daß Jesus der Avatara Ottes ISL, oder der NAaATad--Harı
(Gottmensch) IST, och dıe Dreifaltigkéit die hinduistische Einsicht VO

Trahman als Sal, Cit oder ananda ertüllt. Wır können 054d) das Christentum
als bhakti-märga bezeichnen, ohne deswegen schon wirklıch indische Theolo
SIC betreiben Auch der Nachweiıs, die indischen Christen CTr

W e1lse Indien verwurzelt sınd 1st unzureichend Dıiıe Christen
en C11]' viel weiterreichende und schwierigere Aufgabe ertüllen Dıiıe
christiiche Botschaft oder besser ahrung muß verstanden gelebt und
ausgedrückt werden sowochl dıe Christen als auch die Nıchtchristen SIC
als unıversal und einmalıg erkennen können Eın olcher Ausdruck entwertet
weder, och ernennt die gkeı der Glaubensüberzeugungen anderer.
Für die Nıchtchristen bleibt Raum, en und (theologisch) arbeiten.
Aus dieser theologischen Haltung werden herablassende Aussagen uNnmO$S-
lıch, WIC die, „die anderen trahlen der Wahrheit“ besitzen, Ooder
„andere eligionen Vorbereitungen für das Christentum SO C111

eologie und VOT lem C1]: Haltung kann L11IUTX Aaus dem 1  og
erwachsen 1nem 1alog, der nıicht L1UL der (8) des erzens sondern
auf den Straßen gehalten wird alle Menschen guten Willens €1 sınd
C111 LCUC Gesellschaft bauen

Aus dem Gesagten te klar C C111 indische ecologie plur: SC
wird Der theologische Pluralismus der Kırche und die außerst plurale
Sıtuation des Landes wiıird sıch 1NeTr indiıschen eologie notwendig
wiederspiegeln

DiIie Grundlage für C111 indısche eologie wird anubhava „Erfahrung)
ihrer weılıtesten Bedeutung SC Heilige Schriften, Tradition und dogmatı

sche Aussagen werden als Ausdruck einmalıger Gemeinschaftserfahrung
verstanden

Viele innerkirchliche Probleme, WIC die Auseinandersetzungen den
Prımat des Papstes, der Autorıtät der Bischöte USW werden C111 e1ıtere
Perspektive der Wirklichkeit estellt und siıch entsprechen äandern Im
Zusammenhang mıiıtL Gott und sakramentalen Wiırken der Welt und

der Geschichte, SOWILC der bevorzugte Platz des Menschen der Welt und
SC Kampf für Gerechtigkeit, werden unls ermöglichen, die erkıirchl::
chen Probleme Aaus 1E anderen Blickwinkel sehen. Der gegenwartıge
innerchristliche Ökumenismus wird UTrC das Verlangen und die Erwartung
NCr menschlichen Einheit und 1116585 breiteren Ökumenismus
vertieft werden Indische eologie wird C111 eologie des göttlichen
Geheimnisses SC Klare und eutlıche Ideen können keinen Einblick
dıe Tieten dieses Geheimnisses geben Nur Paradoxa, Symbole und rtülltes
Schweigen können ull: den Weg Z.U) Geheimnis „Ottes und des Menschen
ZCISCH

UÜbers eorg Evers)
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SUMMARY
f

As the tiıtle indıcates, the objective of thiıs artıcle make few general reflections
the history of Christian theology India dıvides thıs historical 1iNLOo three

Stages The first characterized by the efforts ot the great IN1SS10NAaN165S ike DE
NOoOBILI and BESCHI whıi worked Out theology of adaptıon Iirom theır acquamtance wıth
India cultural and relig10-phiılosophıcal herıtage. This efHort did NOTL result ı Indian
Chrıstian theology, because 1t Was only part of general IISS1ONALY method and
technique make Christianity acceptable the Indian mind. The Znd begins
wıth the efforts of theologıans ıke (CHENCHIAH and (CHAKKARAI for the Protestants) an
UPADHYAYA for the Catholics) at the en!| of the 19  Z and during the hirst half of the 20th
CENLUTYy understand and the mystery of Christ afresh from the background
of their indu CADCI1LCHLEC Most of the Catholic thinkers trıed make uscC of the
difterent schools of Hınduism understand and CXDICSS the VaAIl1OUusSs facets of the
Christian MCSSASC The present PI'CSCI'I\'.S Indian theologıans aıth L[W!  o fundamental
problems the problem of pOVertTy, OPPTESSI1ON, m]usth€ an global exploitation the
O!  (D han and relig10us pluralism the other These HIX problems, insıghts and NC

methodologıes bring the ore front ftew 1891  ant What the place of
110  - ChristianS VIS the Christian scrıptures” What the of
“‘mission’ and 'evangelisatiıon’ today? What about the O-polıtical problems of the
country” What does inculturatiıon INC. Indian context” Is Indian lıturgy
feasıble?

The arcticle concludes by statmg that SCHNUMC Indian Christian theology ought
be pluralistic, ecumenical an finally theology of the ystery
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